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Beschrieb

Sanitärmodul: Farb-/Materialkonzept

Kurzbeschrieb
Sanitärmodul 
Kleinbaute als gedämmte Holzkonstruktion mit einer aufgefächerten Dachkonstruktion mit seitlichen Oberlichtern als 
Kippfenster in Holz. Durch deren Höhe werden die intimen Räume natürlich belichtet jedoch ohne Einsichten. 
Die Fassade soll über aussen sichtbare feine Ständer gegliedert werden und durch Zugseile in Stahl ausgesteift werden. 
Die Baute ist vom Erdreich und der leicht geneigten Topographie abgehoben und wird über Stufen (oder eine mobile, 
nach Bedarf einsetzbare, IV-taugliche Rampe) erschlossen. Die Zugangsstufen sind vorfabriziert in Beton oder in 
Naturstein denkbar.
Die Fassadenoberflächen sind in dunkel gestrichenem oder lasiertem, sägerohem Holz angedacht. Akzente in 
verschiedenen Farben sollen die Fassade weiter differenzieren. Das Dach ist als möglichst feines Wellblechdach 
geplant.
Die Filigranität im Ausdruck im Zusammenspiel mit der papiernen Dachfigur und die dunkle Farbgebung sucht eine elegante 
und selbstverständliche Eingliederung in das Landschaftsbild. Der neue Ort soll in seiner Atmosphäre und Ausstrahlung eine 
Wohnumgebung sein, eine gewisse Form von "ephemerer Geborgenheit" vermitteln, und nicht an Tankstellen oder 
Raststätten erinnern. 
Das gesamte Holzkonstrukt soll aus einheimischem Holz gefertigt werden.
 

1 Dach Wellblech verzinkt

1

2

2 Fichte sägeroh, gestrichen mit Schwedenfarbe  oder Lasur

3

3

3 Farbakzente Schwedenfarbe  oder Lasur

4

4 Treppen Sichtbeton

5 6

5 Holzfenster weiss lackiert

6 Zugseile Stahl
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1 Einleitung 

Die öffentliche Auflage und Anhörung gemäss § 7 des Planungs- und Baugesetzes (PBG) 
fand vom 13. Mai 2022 bis am 10. Juni 2022 statt.  

1.1 Öffentliche Auflage 

Während der öffentlichen Auflage konnte sich jede Person zur Vorlage äussern und schrift-
lich Einwendung dagegen vorbringen. Gemäss § 7 PBG ist in einem Bericht zu den Anliegen 
der Einwenderinnen und Einwender Stellung zu nehmen.  
Während der Auflagefrist gingen zum kantonalen Gestaltungsplan «Durchgangsplatz Vorde-
rer Pfannenstil» insgesamt zwei Einwendungen mit insgesamt zehn, grösstenteils gleichlau-
tende Anträge ein.  
Einige der vorgebrachten Anträge konnten ganz oder teilweise berücksichtigt werden, indem 
der Situationsplan und die Vorschriften angepasst oder der Erläuterungsbericht im Sinne von 
Art. 47 RPV ergänzt wurde.  

1.2 Anhörung nachgeordnete Planungsträger 

Gemäss § 7 Abs. 1 PBG sind nachgeordnete Planungsträger bei der Aufstellung von Nut-
zungsplänen rechtzeitig anzuhören. Die Anhörung der Gemeinden Meilen und Egg sowie 
des Zweckverbands Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil erfolgte gleichzeitig mit der öffent-
lichen Auflage.  
Die im Rahmen der Anhörung vorgebrachten Anträge werden – wie die Einwendungen – 
ebenfalls nachfolgend behandelt.  
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2 Einwendungen 

Die Anträge und deren Begründung werden nachfolgend in gekürzter Form wieder gegeben. 
Antrag und Begründung sind jeweils grau hinterlegt dargestellt. Konkrete Formulierungsvor-
schläge sind in roter Schrift aufgeführt.  

2.1 Berücksichtigung von Bedürfnissen alle Nutzer  

Antrag:  
Art. 1 der Vorschriften ist wie folgt zu ergänzen: «(...) Er sichert eine gute architektonische 
und aussenräumliche Gestaltung und berücksichtigt die unterschiedlichen Bedürfnisse der 
Nutzer und der Öffentlichkeit.» 
Begründung:  
Gemäss Einwenderin sei das Naherholungsgebiet das ganze Jahr hindurch, insbesondere 
in den Wintermonaten hindurch stark frequentiert. Die meisten Erholungssuchende reisten 
mit dem Auto an. Mit dem Gestaltungsplan solle eine möglichst hohe Zahl der Nutzer befrie-
digt werden und nicht nur die Anliegen der Fahrenden. Es sei zentral, dass auch die Veran-
staltungen auf und um den Pfannenstil gesichert werden können. Sollte der Platz aus-
schliesslich und exklusiv den Fahrenden zur Verfügung gestellt werden, so können diese 
Veranstaltungen wie die Springkonkurrenz Pfannenstiel, die Dressurtage, der internationale 
Holzerwettkampf, das Pfannenstiel-Schwingen etc. nicht mehr oder nur reduziert durchge-
führt werden, da sie alle, insbesondere die Springkonkurrenz, auf eine grosse Anzahl an 
Parkplätzen angewiesen seien.  
Mit dem Gestaltungsplan solle die Anzahl Parkplätze erheblich reduziert werden, was auf-
grund des bereits heute schon sehr beschränkten Angebots dazu führe, dass vermehrt im 
Wald oder der Landschaft parkiert werde. 
Gemäss Einwenderin haben in der Vergangenheit immer wieder Fahrende den Platz belegt, 
ohne dass dies zu grösseren Kollisionen mit den Veranstaltungen, dem Restaurantbetrieb 
oder der öffentlichen Nutzung geführt habe. Waren keine Fahrenden auf der Anlage, habe 
der Durchgangsplatz den Restaurantbesuchern, Veranstaltungen und den Erholungssu-
chenden zur Verfügung gestanden. Haben sich Fahrende auf dem Platz aufgehalten, so sei 
der Platz exklusive durch die Fahrenden genutzt worden. Der Gestaltungsplan solle sich auf 
dieses erfolgreiche Regime aus der Vergangenheit stützen und sicherstellen, dass ein Ne-
beneinander weiterhin einwandfrei funktioniere. 

Behandlung der Einwendung:  
Der Kanton Zürich und die Gemeinde Meilen wollen mit dem Durchgangsplatz Vorderer 
Pfannenstil die Aufträge aus der übergeordneten Richtplanung sowie aus dem Konzept Hal-
teplätze Fahrende umsetzen. Mit dem kantonalen Gestaltungsplan sollen die planungsrecht-
lichen Grundlagen für die Sanierung und Erweiterung des bestehenden Durchgangsplatzes 
für Fahrende «Vorderer Pfannenstil», die Erstellung einer neuen öffentlichen Parkierungsan-
lage sowie die Sicherstellung einer zweckmässigen Erschliessung des Areals geschaffen 
werden. Die Ausweitung des Zweckartikels auf «die unterschiedlichen Bedürfnisse der Nut-
zer und Öffentlichkeit» ist unzweckmässig. Der Zweck des kantonalen Gestaltungsplan wird 
durch die (kantonale und regionale) Richtplanung bestimmt.  
An der bisherigen Definition des Zweckartikels in Art. 1 Vorschriften (Erweiterung und Sanie-
rung des bestehenden Durchgangsplatzes für Fahrende, neue öffentliche Parkierungsan-
lage, zweckmässigen Erschliessung des Areals, gute architektonische und aussenräumliche 
Gestaltung) wird festgehalten.  
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2.2 Keine «mässig störende» Nutzungen 

Antrag:  
Art. 5 Abs. 1 der Vorschriften ist wie folgt anzupassen: «(...) Fahrenden ist das temporäre 
Wohnen und Arbeiten auf dem Durchgangsplatz gestattet. Zulässig sind nicht störende und 
mässig störende Betriebe.» 
Begründung:  
Gemäss Einwenderin sei es in der Vergangenheit zu Auseinandersetzungen zwischen den 
Fahrenden und der Gemeinde, den Landwirten und Waldbesitzern und den Erholungssu-
chenden gekommen, wenn von den Fahrenden gewerbliche Aktivitäten, vor allem unter 
«mässig störende Betriebe» ausgeübt wurden. Um diesem Problem entgegenzuwirken, sol-
len nur nicht störende Betriebe in diesem empfindlichen Umfeld nahe am Waldrand zugelas-
sen werden. Es sei zudem darauf zu achten, dass die Gewerbe alle geltenden Sicherheits- 
und Umweltregulatorien einhalten.  

Behandlung der Einwendung:  
Der Erhalt der Identität der Fahrende geniesst verfassungsrechtlichen und völkerrechtlichen 
Schutz. Die Lebensweise der Fahrenden umfasst u.a. auch das handwerkliche Gewerbe. 
Die Fahrenden müssen auf dem Durchgangsplatz, neben der Möglichkeit zum Wohnen, 
auch die Möglichkeit zur Ausführung eines Handwerks haben. Mässig störende Betriebe sind 
Betriebe, welche in einer ordentlichen Wohn- und Gewerbezone zugelassen sind. Würden 
nur nicht störende Betriebe zugelassen, so wäre dies für die Ausführung eines Handwerks 
eine zu starke Einschränkung.  
Alle Betriebe, unabhängig ob sie von Fahrenden oder Nicht-Fahrende betrieben werden, 
müssen die entsprechenden Sicherheitsvorgaben und Umweltschutzbestimmungen einhal-
ten.  
An der bisherigen Regelung wird festgehalten.  

2.3 Nutzung Durchgangsplatz durch die Öffentlichkeit 

Antrag:  
Neu ist vor Art. 5 Abs. 2 der Vorschriften ein neuer Absatz aufzunehmen: «Wird der Durch-
gangsplatz nicht von Fahrenden beansprucht, so steht er der Öffentlichkeit und den bewillig-
ten Veranstaltungen als Parkplatz zur Verfügung, wobei die bewilligten Veranstaltungen in 
der Nutzung Priorität geniessen.» 
Begründung:  
Die Einwenderin wünscht, dass der Durchgangsplatz nicht ausschliesslich und exklusiv (aber 
prioritär) Fahrenden zur Verfügung stehen solle. Der Durchgangsplatz solle auch durch die 
Öffentlichkeit und die Erholungssuchenden genutzt werden könne. Die Durchführbarkeit von 
Veranstaltungen aller Art könne nur so langfristig gesichert werden. Die Veranstaltungen 
können ohne diese Parkplätze nicht mehr oder nur in reduzierter Form stattfinden. 
Insbesondere die Springkonkurrenz Pfannenstiel wäre von der Schliessung dieses Parkplat-
zes hart getroffen, da keine Alternativen zum Parkieren der Pferdetransportlastwagen beste-
hen. Bereits heute sei der Platz sehr knapp bemessen. Die vorgesehene Erweiterung der 
Parkierung im Süden des Durchgangsplatzes, welche ausserordentlich begrüsst werde, ver-
möge die wegfallenden Parkierungsmöglichkeiten auf dem Durchgangsplatz insbesondere 
für Lastwagenparkplätze bei weitem nicht zu kompensieren.  
Für alle grossen Veranstaltungen auf dem Pfannenstiel werden frühzeitig Bewilligungsgesu-
che eingereicht. Es sei mit den heutigen technologischen Mitteln einfach, in einem Online-
Kalender die Nutzung des Durchgangsplatzes zu verwalten und die wenigen Tage, total viel-
leicht 10-12 Tage im Jahr, für Veranstaltungen zu reservieren. Ebenfalls ist es den Fahren-
den zuzumuten, dass ihre Ankunft, auch eine kurzfristige, der Gemeinde Meilen gemeldet 
werde, damit diese den Platz für die Öffentlichkeit schliessen könne und dieser bei Ankunft 
der Fahrenden ausschliesslich diesen zur Verfügung stehe. 
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Es sei offensichtlich, dass ein akuter Parkplatzmangel am Pfannenstiel bestehe. Die Sper-
rung von rund 40 Parkplätzen und die Zuteilung derselben zur ausschliesslichen Nutzung 
durch Fahrende, auch wenn diese nicht vor Ort sind, sei in diesem Zusammenhang schwer 
nachvollziehbar. Hinzu komme, dass mit einer Reduktion der Parkplätze genau das verur-
sacht werde, was gemäss Ziff. 2.2.3 Erläuterungsbericht verhindert werden solle, die Fahr-
zeuge werden irgendwo abgestellt und der Wald, die Landwirtschaft, die Natur, das Restau-
rant Pfannenstiel aber auch der Pferdesport haben das Nachsehen. 

Behandlung der Einwendung:  
Es ist vorgesehen, dass an drei Wochenenden pro Jahr (d.h. an ca. 8 Tagen pro Jahr) der 
Durchgangsplatz für die Fahrenden gesperrt werden kann zugunsten von temporären Ver-
anstaltungen. Die gesperrten Tage sind rechtzeitig bekannt zu geben. Die genauen Vorga-
ben für die Sperrung des Durchgangsplatzes und deren Nutzung durch die Veranstalter wird 
im Betriebsreglement geregelt.  
An drei Wochenenden können somit der Durchgangsplatz sowie der neue Parkplatz für tem-
poräre Veranstaltungen genutzt werden. Für diese Veranstaltungen stehen somit mehr Ab-
stellflächen als bisher zur Verfügung und nicht weniger. Für die temporäre Veranstaltungen 
entfallen somit keine Parkierungsmöglichkeiten. 
Im Gegensatz zum Veranstaltungsbetrieb werden im Alltagsbetrieb tatsächlich weniger Ab-
stellplätze zur Verfügung stehen. Dies jedoch nur, wenn die bisher ungeregelte Nutzung des 
bestehenden Durchgangsplatzes als Parkplatz miteingerechnet wird. Durch die bisherige 
Nutzung des Durchgangplatzes als Parkplatz stand dieser jedoch den Fahrenden nicht zu 
jeder Zeit vollumfänglich zur Verfügung. Mit dem neuen öffentlichen Parkplatz können in Zu-
kunft – unter Abzug der Abstellplätze für das Restaurant «Vorderer Pfannenstil» und ohne 
die bisherigen Abstellplätze auf dem Durchgangsplatz – insgesamt ca. 80 Abstellplätze im 
Alltagsbetrieb genutzt werden, was den Vorgaben des regionalen Richtplans entspricht.  
Finden keine temporären Veranstaltungen statt, so steht der Durchgangsplatz während der 
Hauptsaison ausschliesslich den Fahrenden zur Verfügung. Die Fahrende dürfen in dieser 
Zeit den Durchgangsplatz jederzeit nutzen. Eine kurzfristige Benützung des Durchgangplat-
zes als Parkplatz für die Öffentlichkeit ist nicht erwünscht und auch nicht vorgesehen.  
Mit Art. 20 «Betriebsreglement» wird geregelt, dass die Gemeinde Meilen ein Betriebsregle-
ment erstellen muss.  
Die bisherige Regelung in Art. 5 Abs. 2 Vorschriften wird beibehalten und ergänzt mit dem 
Hinweis, dass das Betriebsreglement die Benutzung des Durchgangplatzes während der 
Hauptsaison bzw. Wintersaison und während den temporären Veranstaltungen regelt.  

2.4 Regelung öffentliche Nutzung durch Betriebsreglement 

Antrag:  
Art. 5 Abs. 2 der Vorschriften ist wie folgt anzupassen: «Die Benutzung des Durchgangplat-
zes wird durch das Betriebsreglement der Gemeinde Meilen geregelt. Das Reglement nimmt 
Rücksicht auf die Bedürfnisse der Fahrenden, regelt die öffentliche Nutzung des Durch-
gangsplatzes und sichert die Parkierungsmöglichkeit an Veranstaltungen.» 
Begründung:  
Es sei gemäss Einwenderin von zentraler Bedeutung, dass die Gemeinde Meilen, welche 
das Betriebsreglement zu erstellen hat, aus dem Gestaltungsplan die Kompetenz und Ver-
pflichtung erhält, nicht nur die Belange der Fahrenden zu berücksichtigen, sondern auch die 
Interessen der übrigen Anspruchsgruppen. Ebenfalls sollte darin festgehalten werden, dass 
die neu erstellten Sanitäranlagen auch bei Veranstaltungen genutzt werden können bzw. gar 
das ganze Jahr über, vor allem aber auch bei Veranstaltungen zur Verfügung stehen sollen, 
um die Anlage beim Restaurant zu entlasten und letztlich auch den Wald vor Verunreinigun-
gen zu schützen. 
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Behandlung der Einwendung:  
Mit dem neuen Art. 20 «Betriebsreglement» wird geregelt, dass die Gemeinde Meilen ein 
Betriebsreglement erstellen muss.  
Das Sanitärgebäude soll ausschliesslich durch Fahrende genutzt werden.  
Die bisherige Formulierung von Art. 5 Abs. 2 Vorschriften wird beibehalten und ergänzt mit 
dem Hinweis, dass das Betriebsreglement die Benutzung des Durchgangplatzes während 
der Hauptsaison bzw. Wintersaison und während den temporären Veranstaltungen regelt.  

2.5 Regelung Zufahrts- und Zutrittsrecht durch Betriebsreglement 

Antrag:  
Art. 12 Abs. 1 Vorschriften ist wie folgt anzupassen: «Das Zufahrts- und Zutrittsrecht der 
Fahrenden zum Durchgangsplatz sowie die öffentliche Nutzung als Parkplatz wird durch das 
Betriebsreglement der Gemeinde Meilen geregelt.» 
Begründung:  
Es sei von zentraler Bedeutung, dass die Gemeinde Meilen, welche das Betriebsreglement 
zu erstellen hat, aus dem Gestaltungsplan die Kompetenz und Verpflichtung erhält, nicht nur 
die Belange der Fahrenden zu berücksichtigen, sondern auch die Interessen der übrigen 
Anspruchsgruppen. Ebenfalls sollte darin festgehalten werden, dass die neu erstellten Sani-
täranlagen auch bei Veranstaltungen genutzt werden können bzw. gar das ganze Jahr über, 
v.a. aber auch bei Veranstaltungen zur Verfügung stehen sollen, um die Anlage beim Res-
taurant zu entlasten und letztlich auch den Wald vor Verunreinigungen zu schützen. 

Behandlung der Einwendung:  
Mit dem neuen Art. 20 «Betriebsreglement» wird geregelt, dass die Gemeinde Meilen ein 
Betriebsreglement erstellen muss.  
Das Sanitärgebäude soll ausschliesslich durch Fahrende genutzt werden.  
Die bisherige Formulierung von Art. 12 Abs. 1 Vorschriften bleibt unverändert.  

2.6 Üblicher Waldabstand für Hochbauten  

Antrag:  
Art. 6 der Vorschriften ist wie folgt anzupassen: Die kommunalen und kantonalen Mindest-
abstände wie Strassen-, Weg-, und Grenzabstände sind nicht anwendbar. Für Hochbauten 
aller Art gelten die üblichen Waldabstände. 
Begründung:  
Der Waldabstand soll wenn möglich immer eingehalten werden. Bei den übrigen Abständen 
handelt es sich primär um Abstände zwischen Grundstücken der öffentlichen Hand und der 
Kantonsstrasse. Die Thematik der Grenzabstände in Art. 6 könnte daher auch bilateral gelöst 
werden, nicht aber im Zusammenhang mit den Waldabständen. Was für sämtliche Bauwillige 
gilt, sollte auch für den Kanton als Bauherr gelten. 

Behandlung der Einwendung:  
Gemäss forstrechtlicher Bewilligungspraxis des Kantons dürfen Bauten, welche nicht für den 
dauernden Aufenthalt bestimmt sind, einen reduzierten Abstand zur Waldgrenze von min-
destens 10 m aufweisen. Die Sanitärbaute ist nicht für den dauernden Aufenthalt bestimmt. 
Mit einem Waldabstand von 10 m hält die Sanitärbaute die forstrechtlichen Abstände ein.  
An der bisherigen Regelung wird festgehalten.  
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2.7 Nutzung öffentliche Parkierung  

Antrag:  
Art. 13 Abs. 1 der Vorschriften ist wie folgt anzupassen: Der Bereich öffentliche Parkierung 
dient vorab als Parkplatz für Dritte für die Freizeitnutzung im Naherholungsgebiet Pfannen-
stiel und für temporäre Anlässe. 
Begründung:  
Das Ziel von Art. 13 Abs. 1 der Vorschriften sei wohl, die Nutzung der öffentlichen Parkplätze 
durch Fahrende gänzlich zu verhindern. Dies entspreche sicherlich dem Bedürfnis der Erho-
lungssuchenden und der Veranstalter von temporären Anlässen. Mit der vorgeschlagenen 
Ergänzung des Art. 13 Abs. 1 werde aber die Möglichkeit geschaffen, die öffentlichen Park-
plätze der Öffentlichkeit prioritär, aber nicht ausschliesslich zur Verfügung zu stellen.  

Behandlung der Einwendung:  
Der öffentliche Parkplatz steht den Fahrenden nicht zur Verfügung. Er dient als öffentlicher 
Parkplatz.  
Mit dem neuen Art. 20 «Betriebsreglement» wird geregelt, dass die die Gemeinde Meilen ein 
Betriebsreglement erstellen muss. Das Betriebsreglement darf die Benutzung der öffentli-
chen Parkierung während temporären Anlässen regeln. Eine solche Regelung ist jedoch 
nicht zwingend. Daher wird der Hinweis auf die «temporäre Anlässe» in Art. 13 Abs. 1 Vor-
schriften gestrichen.  

2.8 Keine Einfriedung oder Begrünung im Bereich der öffentlichen Parkierung  

Antrag:  
Art. 18 Abs. 2 Vorschriften (neu): Zwischen der Stuckistrasse und dem Bereich für die öffent-
liche Parkierung ist auf eine Begrünung zu verzichten. 
Antrag:  
Art. 13 Abs. 2 der Vorschriften ist wie folgt anzupassen: Die Fläche des Bereichs öffentliche 
Parkierung ist zu planieren und zu chaussieren. Auf eine feste Einfriedung oder Begrünung 
sowie auf einen hohen Abschluss gegen die Stuckistrasse ist zu verzichten. 
Begründung:  
Die Einwenderin vertritt die Meinung, dass der Bereich für die öffentliche Parkierung so ge-
staltet werden solle, dass an Veranstaltungen mit einem bewilligten Verkehrskonzept und 
Verkehrsdienst direkt ab der Kantonsstrasse auf den Parkplatz gefahren werden könne. So-
mit werde das Parkieren von Pferdetransportlastwagen deutlich vereinfacht und der Bereich 
der öffentlichen Parkierung optimal genutzt. Um eine hindernisfreie Zufahrt ab der Stucki-
strasse zu gewährleisten, sei eine allfällig notwendige Einfriedung gegen die Stuckistrasse 
so zu gestalten, dass diese gegebenenfalls für die Dauer der Veranstaltung entfernt werden 
könne. Werde die Möglichkeit der temporären Nutzung des Durchgangsplatzes für Veran-
staltungen geschaffen und werden zudem neue Parkplätze erstellt, sei das aktuell beste-
hende Parkplatzproblem bei Veranstaltungen deutlich reduziert und die erfolgreiche Durch-
führung solcher Veranstaltungen erheblich erleichtert und unterstützt.  

Behandlung der Einwendung:  
Die öffentliche Parkierung darf nur über die eingezeichnete Zu-/Ausfahrt erschlossen werden 
(die ersten 6 m mit festem Belag). Der Sichtbereich von der Ausfahrt in die Stuckistrasse 
nach links und rechts von 110 m müssen gewährleistet bleiben. Es dürfen keine Fahrzeuge 
im Sichtbereich abgestellt werden. Daher ist eine fixe und permanente Abtrennung zur 
Stuckistrasse zu erstellen. D.h. der Parkplatz muss von der Stuckistrasse baulich getrennt 
werden. Eine portable Kette als Trennung zwischen Strasse und Parkplatz bietet nur unge-
nügenden Schutz. Ohne bauliche Trennung besteht die Gefahr, dass Fahrzeuge nicht die 
ordentliche Zu- und Wegfahrt zum Parkplatz nutzen sondern «wild» auf der ganzen Länge 
des Parkplatze zu- und wegfahren.  
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Bei temporären Veranstaltungen stehen mit dem Durchgangplatz und dem öffentlichen Park-
platz mehr Fläche als bisher für die Pferdetransportlastwagen zur Verfügung. Dank dieser 
Mehrfläche wird die Befahrbarkeit auf dem Gelände gesamthaft verbessert. 
Die bisherige Formulierung von 18 Abs. 2 und Art. 13 Abs. 2 Vorschriften bleibt unverändert. 

2.9 Abmessung Parkplatz gemäss VSS-Norm  

Antrag:  
Art. 13 Abs. 3 Vorschriften (neu): Die Parkplätze sind nach den geltenden VSS-Normen mit 
mind. Komfortstufe B zu planen und zu erstellen. 
Begründung:  
Es kommen zahlreiche Erholungssuchende mit ihren Sportgeräten und viele Familien mit 
Kinderwagen oder Schlitten auf dem Pfannenstiel. Diesem Umstand ist in Zusammenhang 
mit der Parkplatzbreite und den Dimensionen der Fahrgasse Rechnung zu tragen. Es be-
stehe allerdings zudem die Vermutung, dass die im Gestaltungsplan eingezeichneten 23 
neuen Parkplätze für die Freizeitnutzung und temporären Anlässe in der vorgesehenen An-
zahl so gar nicht erstellt werden können, wenn die VSS-Normen mit Komfortstufe B in Bezug 
auf die Mindestabmessung der Parkfelder und der Fahrgasse nach VSS-Normen mit Kom-
fortstufe B eingehalten werden sollen, was vorausgesetzt wird bzw. nicht die geplante Anzahl 
Parkplätze erstellt werden kann. Auf eine weitere Reduktion der geplanten Parkplätze ist 
indessen zu verzichten.  

Behandlung der Einwendung:  
Der neue öffentliche Parkplatz wird chaussiert. Die einzelnen Parkfelder werden am Boden 
nicht markiert.  
Die Fläche des Parkplatzes ist beschränkt zwischen Wald, Stuckistrasse und Durchgangs-
platz. Mehrfläche steht nicht zur Verfügung. Je nach dem, wie eng oder weit die Nutzer ihre 
Fahrzeuge zueinander abstellen, schwankt die Anzahl an abgestellte Fahrzeuge.  
Die bisherige Formulierung von 13 Abs. 3 Vorschriften bleibt unverändert. 

2.10 Etappierung 

Antrag:  
Art. 19 der Vorschriften ist wie folgt anzupassen: Eine etappenweise Ausführung der Erwei-
terung und Sanierung des Durchgangsplatzes und der öffentlichen Parkierung ist zulässig, 
wobei die öffentliche Parkierung vor Baubeginn des Durchgangsplatzes fertigzustellen ist. 
Alternativ können wir uns vorstellen, Art. 19 gänzlich zu streichen. 
Begründung:  
Mit einer Etappierung könne die Situation entstehen, dass der Durchgangsplatz fertiggestellt 
und die öffentliche Parkierung in eine zweite Etappe verbannt werde. Dies würde zu einer 
erheblichen Reduktion der Parkplätze und damit zu sehr schwierigen Verkehrsverhältnissen 
auf dem Pfannenstiel führen. Zudem wäre die Durchführung von unterschiedlichen Veran-
staltungen gefährdet.  

Behandlung der Einwendung:  
Der Kanton ist sowohl Grundeigentümer als auch Ersteller des Durchgangplatzes und des 
öffentlichen Parkplatzes. Es besteht nicht die Absicht den öffentlichen Parkplatz verzögert 
zu erstellen.  
Würde Art. 19 Vorschriften gänzlich gestrichen, so wäre die Etappierung zwar nicht geregelt 
und somit implizit zulässig.  
Art. 19 Vorschriften wird dahingehend geändert, dass der öffentliche Parkplatz nicht nach 
dem Durchgangsplatz erstellt werden darf. D.h. der Parkplatz wird entweder gleichzeitig mit 
dem Durchgangsplatz oder vorgängig erstellt.  
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3 Anhörung Gemeinderat Meilen  

3.1 Vorwiegend zustimmende Kenntnisnahme 

Stellungnahme:  
Der Gemeinderat Meilen nimmt den Gestaltungsplan «Durchgangsplatz Vorderer Pfannen- 
stil» vorwiegend zustimmend zur Kenntnis. Die vorgesehene Gestaltung und die geplante 
Infrastruktur sind nach Ermessen des Gemeinderats sinnvoll und im Interesse der Fahren- 
den. 

Behandlung der Anhörung:  
Die vorwiegend zustimmende Kenntnisnahme des Gemeinderats Meilen wird zur Kenntnis 
genommen.  

3.2 Definition Nutzungsdauer Durchgangsplatz  

Stellungnahme:  
Es ist im Kantonalen Gestaltungsplan festzuhalten, dass die Saison für die Nutzung des 
Platzes als Durchgangsplatz für Fahrende auf die Zeit vom 1. März bis zum 31. Oktober 
beschränkt ist und ausserhalb dieser Zeit der Platz als Parkplatz der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung steht. 

Behandlung der Anhörung:  
In Art. 5 Abs. 2 «Bereich Durchgangsplatz» wird u.a. festgehalten, dass die Nutzung des 
Durchgangsplatzes während der Hauptsaison bzw. Wintersaison und während den tempo-
rären Veranstaltungen im Betriebsreglement geregelt werden muss. Das Betriebsreglement 
wird von der Gemeinde Meilen erarbeitet und erlassen. Die Nutzung durch die Öffentlichkeit 
in der Wintersaison ist durch das Betriebsreglement festzulegen.  

3.3 Ausschliesslich Schweizer Fahrende 

Stellungnahme:  
Es ist im Kantonalen Gestaltungsplan festzuhalten, dass der Durchgangsplatz ausschliess-
lich Schweizer Fahrenden zur Verfügung steht. 

Behandlung der Anhörung:  
Die Nutzung des Durchgangplatzes wird durch das Betriebsreglement abschliessend festge-
legt. Es darf keine Diskriminierung der übrigen Fahrenden gegenüber den Schweizer Fah-
renden erfolgen.  
Im kantonalen Gestaltungsplan wird die ausschliessliche Nutzung des Durchgangplatzes 
durch Schweizer Fahrenden nicht festgelegt.  

3.4 Anzahl Tage für öffentliche Veranstaltungen  

Stellungnahme:  
Es ist im Kantonalen Gestaltungsplan festzuhalten, dass die Gemeinde Meilen während der 
Saison an acht Tagen den Durchgangsplatz reservieren kann für die Nutzung im Zusam-
menhang mit bewilligten öffentlichen Veranstaltungen, die auf der Reitsportanlage oder im 
Gebiet Vorderer Pfannenstiel durchgeführt werden. 
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Behandlung der Anhörung:  
Wie im Planungsbericht beschrieben, kann der Durchgangsplatz in der Hauptsaison an 3 
Wochenenden an 8 Tagen für temporäre Veranstaltungen genutzt werden. Während den 
temporären Veranstaltungen kann der Durchgangsplatz durch Fahrenden nicht benützt wer-
den. Die Modalitäten zu den temporären Veranstaltungen werden im Betriebsreglement ge-
regelt. Dabei ist zu achten, dass die drei Wochenenden nicht direkt nacheinander folgen 
dürfen.  

3.5 Kurzfristige Öffnung Durchgangsplatz für die Öffentlichkeit  

Stellungnahme:  
Die Parkplätze am Vorderen Pfannenstil werden durch Erholungssuchende sehr stark ge-
nutzt, handelt es sich doch um ein regional bedeutendes Ausflugsziel. Zudem betreibt die 
Pferdesport Pfannenstiel AG in unmittelbarer Nähe zum Durchgangsplatz eine grosse Pfer-
desportanlage für Ausbildung und Training (Kat. Nr. 11176). Mehrmals pro Jahr finden auf 
dem Areal bewilligte Veranstaltungen mit überregionalen, bedeutenden Wettbewerben (wie 
z.B. die Springkonkurrenz Pfannenstiel oder die Dressurtage) statt.  
Zudem ist festzustellen, dass insbesondere an schönen Tagen und an Wochenenden die 
Nachfrage von Erholungssuchenden das Angebot an Parkplätzen bei Weitem übersteigt. 
Wildparkieren auf den umliegenden Strassen und in den angrenzenden Wäldern sind die 
Folge davon. Die im Gestaltungsplan vorgesehene Zusatzparkierungsfläche als teilweise 
Kompensation für die Reduktion des Parkplatzangebotes, reicht aus Sicht Gemeinde an 
stark frequentierten Tagen nicht aus. Daher beantragt die Gemeinde eine mögliche Nutzung 
der Fläche des Durchgangsplatzes als Parkierungsfläche, sofern der Durchgangsplatz nicht 
von Fahrenden genutzt wird. An der Ausgestaltung und geplanten Infrastruktur sind aus Sicht 
Gemeinde keine Änderungen notwendig. Eine zusätzliche Nutzung des Areals wäre in den 
Vorschriften anzupassen:  
Art. 5 Abs. 2 Vorschriften (2. Satz neu): […] Wird der Durchgangsplatz nicht von Fahrenden 
beansprucht, kann er insbesondere an stark frequentierten Tagen zusätzlich als Abstellplatz 
für bewilligte Veranstaltungen und/oder als Parkplatz für die Öffentlichkeit genutzt werden.  

Behandlung der Anhörung:  
Der Durchgangsplatz steht – ausser an den 3 Wochenenden, an welchen temporäre Veran-
staltungen stattfinden – während der Hauptsaison ausschliesslich den Fahrenden zur Verfü-
gung. Da die Fahrenden den Durchgangsplatz auch kurzfristig benützen dürfen, kann der 
Durchgangsplatz (auch kurzfristig) nicht als Parkplatz für die Öffentlichkeit genutzt werden.  
Die bisherigen Vorgaben bleiben unverändert.  

3.6 Einfriedung und Wildwechsel  

Stellungnahme:  
Zudem beantragt der Gemeinderat aufgrund eines Hinweises der Landschaftskommission 
eine Anpassung des Art. 9 Vorschriften zugunsten des Wildwechsels: 
Art. 9 Ziffer 4 Vorschriften: Die Einfriedungen dürfen die Waldbäume nicht beeinträchtigen 
und deren Höhe darf 1.20 bis 1.50 m nicht übersteigen.  

Behandlung der Anhörung:  
Bisher war lediglich die Durchgangshöhe zwischen Boden und Zaun für die Gewährleistung 
der Durchgängigkeit für Kleintiere geregelt. Zugungsten von grösseren Wildtiere wird die 
Höhe der Einfriedung auf maximal 1.5 m festgelegt.  
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4 Anhörung Gemeinderat Egg  

4.1 Vorwiegend zustimmende Kenntnisnahme 

Stellungnahme:  
Der Gemeinderat Egg bedauert, dass wiederum öffentliche Parkplätze im ohnehin schon arg 
strapazierten Gebiet Pfannenstiel wegfallen. Um die angespannte Parkplatzsituation nicht 
noch zu verschärfen ist daher zu prüfen, ob der neue Standplatz für Fahrende in denjenigen 
Zeiten, wo dieser nicht belegt ist, wiederum als öffentlicher Parkplatz genutzt werden kann. 

Behandlung der Anhörung:  
In der Wintersaison wird der Durchgangsplatz nicht durch Fahrende genutzt und steht der 
Öffentlichkeit als Parkplatz zur Verfügung. In der Hauptsaison steht der Durchgangsplatz-
ausschliesslich den Fahrenden zur Verfügung, ausser an temporären Veranstaltungen an 3 
Wochenenden. Die genauen Modalitäten werden im Betriebsreglement der Gemeinde Mei-
len geregelt.  
 
 

5 Anhörung Stiftung Zukunft Fahrende  

5.1 Überdachter Arbeitsbereich 

Stellungnahme:  
Art. 5 Abs. 1 «Bereich Durchgangsplatz»: Die Stiftung beurteilt positiv, dass das Arbeiten auf 
dem Durchgangsplatz ausdrücklich zugelassen ist. Optimal wäre es, wenn den fahrenden 
Jenischen und Sinti ein dazu vorgesehener, überdachter Arbeitsbereich zur Verfügung ste-
hen würde. Ein Arbeitsbereich verfügt, wenn möglich über einen separaten Strom- und Was-
seranschluss, so dass kleinere Maschinen angeschlossen werden können und der Platz ein-
fach gereinigt werden kann. Um umweltrechtliche Vorgaben einzuhalten, ist es wichtig, dass 
das Schmutzwasser vom Arbeitsplatz direkt in die Kanalisation eingeleitet werden kann. Es 
kann dazu ein Schmutzwasserschacht eingebaut werden. Empfehlenswert ist zudem der 
Einbau eines Ölabscheiders.  

Behandlung der Anhörung:  
Ein überdachter Arbeitsbereich ist auf Grund der beschränkten Platzverhältnisse nicht vor-
gesehen. Der Gestaltungsplan und das Richtprojekt wird nicht angepasst.  

5.2 Chaussierung  

Stellungnahme:  
Artikel 5 Abs. 3: «Chaussierung der Fläche»: Empfehlung zuhanden der nachgeordneten 
Planung: siehe Entwurf Handbuch, Kapitel 7.2.14. 

Behandlung der Anhörung:  
Der gesamte Durchgangsplatz wird gemäss Art. 5 Abs. 3 Vorschriften chaussiert. Die Vor-
schriften des Gestaltungsplans bleiben unverändert.  
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5.3 Qualität der Gestaltung 

Stellungnahme:  
Art. 7 «Gestaltung der Bauten und Anlagen» sowie Art. 10 «Richtprojekt»: Die angestrebte, 
hohe architektonische und aussenräumliche Qualität, auch bezüglich der Einbettung in die 
Landschaft, ist uns positiv aufgefallen. Die Platzierung des Sanitärmoduls sowie dessen In-
nenausbau, mit den Eingängen gegen den Platzrand (gemäss Richtprojekt Architekturbüro 
Atelier Abraha Achermann), entsprechen den Anforderungen der fahrenden Jenischen und 
Sinti (vgl. auch Entwurf Handbuch, Kap. 7.7.2). 

Behandlung der Anhörung:  
Die Zustimmung zur Gestaltungsqualität und zur Lage des Sanitärmoduls wird zur Kenntnis 
genommen.  

5.4 Naturnahe Einfriedungen 

Stellungnahme:  
Art. 9 «Einfriedungen» und Art. 18 «Grünflächen»: Die Stiftung begrüsst die Vorschriften des 
Kantons. Sie plädiert für eine möglichst naturnahe Einfriedung (vgl. hierzu Kap. 7.2.10, 7.2.8 
und Kap. 9 Entwurf Handbuch). 

Behandlung der Anhörung:  
Die Einfriedungen entlang von Strassen sind mittels standortgerechten Hecken oder anderen 
Pflanzen zu verdecken. Die Ausgestaltung der Einfriedung wird mit dem Bauprojekt im nach-
folgenden Baubewilligungsverfahren bestimmt.  

5.5 Zufahrts- und Zutrittsregelung 

Stellungnahme:  
Art. 12 «Zufahrt/Zutritt Durchgangsplatz»: Der Kanton sieht vor, den Durchgangsplatz mit 
einem abschliessbaren Zugang zu versehen. Dieser ermöglicht das Abschliessen des Durch-
gangsplatzes ausserhalb der Öffnungszeiten und das unbefugte Betreten durch Dritte zu 
verhindern. Gemäss dem Erläuterungsbericht soll die Berechtigung zum Zutritt bzw. zur Be-
fahrung und Benutzung des Durchgangsplatzes über ein elektronisches Anmeldeverfahren 
geregelt werden. Die Stiftung erachtet dies als eine geeignete Methode. 
Des Weiteren weisen wir darauf hin, dass bei der konkreten Ausgestaltung der Abschran-
kung deren Dimensionierung, die Durchfahrtsbreite, die Anfahrt und die Schleppkurven mas-
sgebend sind. Es ist darauf zu achten, dass der Eingangsbereich für die Zugfahrzeuge und 
Wohnwagen genügend gross ist und problemlos passiert werden kann.  

Behandlung der Anhörung:  
Die Zustimmung zu einer Zufahrtssicherungsanlage (abschliessbarer Zugang) wird zur 
Kenntnis genommen.  
Die konkrete Durchfahrtsbreite, die Anfahrt und die Schleppkurven werden mit den Baupro-
jekt im nachfolgenden Baubewilligungsverfahren bestimmt. Der Durchgangsplatz ist gemäss 
Art. 5 Abs. 1 Vorschriften für mobilen Wohneinheiten (Wohnwagengespanne, Motorfahr-
zeuge, Wohnwagen und weitere Fahrzeuge) bestimmt und muss daher auch für diese Ge-
fährte befahrbar sein.   
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5.6 Medienanschlüsse 

Stellungnahme:  
Art. 15 «Ver- und Entsorgung»: Die gemäss dem Richtprojekt vorgesehenen Anschlüsse der 
Stellplätze für Wasser, Strom und Schmutzwasser werden als geeignet beurteilt, um den 
Betrieb des Halteplatzes sicherzustellen. Bezüglich der Details zur Stromstärke, zur Elektro-
mobilität sowie zur Art und Anzahl der Steckdosen s. Entwurf Handbuch, Kap. 7.2.3. 
Der Schmutzwasserentsorgung ist ein besonderes Augenmerk zukommen zu lassen. Die 
Stiftung empfiehlt dem Kanton, auch die Stellplätze im südlichen Teil des Halteplatzes mit 
einem Schmutzwasseranschluss auszustatten (Versorgungspunkte Nr. 3 auf Situations-
plan). 

Behandlung der Anhörung:  
Auf Grund der Höhenlage und dem fehlenden Gefälle kann der südliche Bereich nicht an die 
Schmutzwasserleitung angeschlossen werden. Im Bauprojekt ist die Lage der Schmutzwas-
seranschlüsse zu überprüfen. Mit Vorteil wird an der tiefst gelegener, technisch möglicher 
Lage einen Schmutzwasseranschluss erstellt.  

5.7 Lärm  

Stellungnahme:  
Art. 16 «Lärm» Durchgangsplätze sollen vor Lärm möglichst geschützt werden. Auch wenn 
Jenische und Sinti von einem Durchgangsplatz zum andern reisen, sind sie doch oftmals 
über Monate oder sogar ganzjährig schädlichem Lärm ausgesetzt. Oft können bereits mit 
niederschwelligen Massnahmen wie Lärmschutzzäunen, Erdwällen oder einer geeigneten 
Bepflanzung Verbesserungen herbeigeführt werden. 

Behandlung der Anhörung:  
Im Rahmen von Vorabklärungen wurde die Lärmsituation geprüft. Die Grenzwerte können 
tags und nachts ohne Massnahmen überall eingehalten werden. Aus lärmtechnischer Sicht 
ist der Durchgangsplatz gut geeignet. Lärmschutzmassnahmen sind nicht notwendig.  
 
 

6 Anhörung Zweckverband Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil 
ZPP  

Stellungnahme:  
Die ZPP würdigt die detaillierte Ausarbeitung und systematische Darlegung der Zielsetzun-
gen und Absichten des regionalen Richtplanes der Region Pfannenstil im Erläuterungsbe-
richt der Vorlage. Des Weiteren würdigt die ZPP die umfangreiche Interessenabwägung im 
Erläuterungsbericht.  
Die ZPP hat keine konkreten Hinweise, Empfehlungen oder Anträge. 

Behandlung der Anhörung:  
Die Würdigung des Erläuterungsberichts und der Interessenabwägung wird zur Kenntnis ge-
nommen.  
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